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By means of a new vibration formula of BRODERSEN, taking account of observed vibrational per-
turbations, the dissociation limit of the 3Z7g states of C2 has been determined. In order to do this, 
some further S W A N bands ( A 3 Z 7 G — X ' 3 / 7 U ) and five high pressure bands (t/ = 6 ) have been ana-
lyzed. The extrapolations of vibrational levels of the A 3 7 7 G and B 3 7 7 G states lead to dissociation 
energies D0(C,) =6,07 eV and 6,09 eV, respectively, in good agreement with values obtained by 
other methods. 

Trotz der großen Anzahl bereits identifizierter 
Elektronenzustände des C2-Moleküls gelang es bis-
her nicht, einen gesicherten spektroskopischen Wert 
für die Dissoziationsenergie dieses Moleküls anzu-
geben. 

Diejenigen Terme, deren beobachteten Schwin-
gungsniveaus ungestört sind, eignen sich nicht zu 
einer BIRGE—SpoNER-Extrapolation, weil die höchsten 
beobachteten Niveaus noch zu weit von der Disso-
ziationsgrenze entfernt sind, um eine Extrapolation 
mit genügender Genauigkeit zuzulassen. 

Demgegenüber waren die Terme, deren Extrapola-
tionsweg nicht so lang ist — das sind die /7g-
Terme —, bisher nicht zur Bestimmung der Disso-
ziationsenergie geeignet, weil die Folge ihrer Schwin-
gungsniveaus gestört und durch keine der bekann-
ten Schwingungsformeln darstellbar ist. Zwar kön-
nen die Schwingungsniveaus durch ein Polynom mit 
so vielen Gliedern wiedergegeben werden wie Schwin-
gungsniveaus bekannt sind, aber eine solche Dar-
stellung eignet sich nicht zur Extrapolation, weil in 
ihr der physikalische Sachverhalt, der in der Stö-
rung liegt, nicht erfaßt wird. 

Nun hat neuerdings B R O D E R S E N 1 die mathemati-
sche Darstellbarkeit von gestörten Termen untersucht 
und eine Beziehung angegeben, die jedenfalls die 
bis zur Konvergenz beobachtbaren sichtbaren FC1-
Banden richtig wiedergibt. Sie soll im folgenden zur 
Bestimmung der Dissoziationsenergie von C2 ange-
wandt werden. 

* Teilauszug aus der von der Fakultät für Allgemeine Wis-
senschaften der Technischen Hochschule München geneh-
migten Dissertation „Eine Untersuchung der 77g-Terme 
zur spektroskopischen Bestimmung der Dissoziationsener-

1. Der A3/Jg-Zustand 

Beim C2-Molekül eignet sich besonders der A3 /7g-
Term zur Anwendung der Formel von B R O D E R S E N . 

Es müssen aber so viele Schwingungsniveaus des 
A3/7g-Zustands bekannt sein, daß alle Konstanten 
der Formel bestimmt werden können. 

P H I L L I P S 2 hat SwAN-Banden (A377g — X 377u) 
mit den Schwingungsniveaus v = 0, 1, 2, 3, 8, 9 
und 10 analysiert. Hieraus lassen sich drei zweite 
Differenzen A2G bilden. Sie steigen mit wachsen-
dem v an (Abb. 1, Kreise), müßten dagegen kon-
stant sein, wenn dieser Zustand ungestört, also durch 
eine quadratische Gleichung darstellbar wäre. 

Um die Schwingungsniveaus des A377g-Terms ge-
nauer festzulegen und nach Möglichkeit weitere Ban-
den mit noch unbekannten Niveaus zu analysieren, 
haben wir das SwAN-System erneut experimentell 
untersucht. 

Rotationsanalysen der Sequenz Av = — 1 gelan-
gen bis v = 3 und der Sequenz Av = 1 bis v = 4. 
Mit der Rotationsanalyse der Bande (4 — 3) konnte 
das Schwingungsnieau „ 4 " des A3/7g-Terms erst-
mals bestimmt werden. Weiter gelang es, die schwa-
chen Schwanzbanden (11 — 10) und (12 — 11) zu 
analysieren. Damit liegen nun die Schwingungs-
niveaus „ 1 1 " und „12" des A3/7g-Terms ebenfalls 
fest. 

Auf der Suche nach der Bande (13 — 12), die von 
der intensiven Sequenz Av = 0 überlagert ist, wurde 
eine schwache Bande gefunden, die sich jedoch bei 
der Rotationsanalyse als die Bande (3 — 3) erwies. 

gie des C,-Moleküls" des Assessors des Lehramts G E R D 
MESSERLE. Tag der Promotion: 21. 6. 1967. 

1 P. H. BRODERSEN, mündliche Mitteilung 1965. 
2 J . G . P H I L U P S , Astrophys. J . 1 0 8 , 4 3 4 [ 1 9 4 8 ] . 

This work has been digitalized and published in 2013 by Verlag Zeitschrift 
für Naturforschung in cooperation with the Max Planck Society for the 
Advancement of Science under a Creative Commons Attribution-NoDerivs 
3.0 Germany License.

On 01.01.2015 it is planned to change the License Conditions (the removal 
of the Creative Commons License condition “no derivative works”). This is 
to allow reuse in the area of future scientific usage.

Dieses Werk wurde im Jahr 2013 vom Verlag Zeitschrift für Naturforschung
in Zusammenarbeit mit der Max-Planck-Gesellschaft zur Förderung der
Wissenschaften e.V. digitalisiert und unter folgender Lizenz veröffentlicht:
Creative Commons Namensnennung-Keine Bearbeitung 3.0 Deutschland
Lizenz.

Zum 01.01.2015 ist eine Anpassung der Lizenzbedingungen (Entfall der 
Creative Commons Lizenzbedingung „Keine Bearbeitung“) beabsichtigt, 
um eine Nachnutzung auch im Rahmen zukünftiger wissenschaftlicher 
Nutzungsformen zu ermöglichen.



Die Bande (13 — 12) wurde wegen ihrer geringen 
Intensität nicht entdeckt. 

Die experimentelle Technik sowie die Methode 
der Rotationsanalyse sind in einem DLR-Forschungs-
bericht 3 beschrieben. Die Tabellen mit den Wellen-
zahlen der Linien aller analysierten Banden sind 
ebenfalls dort zusammengestellt. 

Die Rotationskonstanten und Nullstellen der Ban-
den wurden nach dem von B U D Ö 4 vorgeschlagenen 
u n d v o n F o x u n d H E R Z B E R G 5 , P H I L L I P S 2 ' 6 u n d B A L -

L I K und R A M S A Y 7 verwendeten Verfahren bestimmt. 
Deshalb sind alle von diesen Verfassern angegebe-
nen Werte mit den eigenen Ergebnissen vergleichbar. 

Rotationskonstanten 

Während sich für die Rotationskonstanten des 
X ' 3//„-Zustands die Formeln von P H I L L I P S 2 : 

B"(v) = 1 , 6 3 2 6 - 0 , 0 1 6 8 3 ( v + i ) cm" 1 (1) 
und D"{v) = ( 7 , 0 2 - 0 , 1 5 ( v + i ) ) - 10~ 6 cm" 1 (2) 

bestätigen, lassen sich die Rotationskonstanten des 
A3/7g-Terms nicht so einfach darstellen. Für die 
Rotationskonstanten B(v) hat B R O D E R S E N 1 analog 
zur Schwingungsformel den Ausdrude 

( 3 ) 

entwickelt. Für d e n A 3 7 7 g -Term ergeben sich die 
Konstanten zu: 

v = v — £ 5, ßo = 1 , 5 2 6 7 1 c m - 1 , 
Ci = 2,25, a = 0 , 0 2 4 1 7 c m - 1 , 

c2 = 4 , 5 0 , ß = 0 , 0 7 8 1 6 c m " 1 , 
y = 0 , 0 0 3 0 9 c m " 1 . 

V B(v) beob. B(V) bor. Diff. D(v) beob. • 106 

0 1,7456 1,7456 0,0000 6,8 
1 1,7251 1,7252 - 0,0001 6,9 
2 1,7042 1,7040 0,0002 7,3 
3 1,6813 1,6815 - 0,0002 7,6 
4 1,6570 1,6573 - 0,0003 8,2 

8 1,5267 1,5267 0,0000 11,4 
9 1,4840 1,4837 0,0003 11,1 

10 1.4413 1,4402 0,0011 12,7 
11 1,3977 1,3988 - 0,0011 15,2 
12 1,3600 1,3601 - 0,0001 14,5 

In Tab. 1 sind die beobachteten und die berechneten 
Rotationskonstanten zusammengestellt. 

Schivingungsniveaus 

Aus den Nullstellen der analysierten Banden er-
gab sich, daß die AGV+ y2-Werte des X ' 377U-Terms 
einer linearen Gleichung genügen. Die Schwingungs-
niveaus des X ' 377U-Terms verlaufen also regelmäßig 
und lassen sich durch die quadratische Gleichung 

G" (v) = 1629,72 v — 11,67 v2 (4) 

darstellen. Mittels dieser Gleichung können die 
Schwingungsniveaus G'(v) des A3/7g-Zustands aus 
den Nullstellen der analysierten SwAN-Banden be-
rechnet werden. 

Beispielsweise ergibt sich G'(12) aus der Null-
stelle der Bande (12 — 11) und dem nach (4) be-
rechneten G " ( l l ) zu: 

20 330,71 cm" 1 r0 (12 — 11) 
+ 16 514,85 cm" 1 G " ( l l ) 

36 845,56 c m - 1 

- 19 378,44 c m - 1 ôo = " o ( 0 - 0 ) 

G'(12) 

Tab. 1. Rotationskonstanten des A3i7<r-Zustands in cm 

17 467,12 cm" 1 

Diese G'[v)-Werte genügen weder einer quadrati-
schen noch einer kubischen Gleichung, weil der 
A3/7g-Term gestört ist. Die Darstellung dieser 
Schwingungsniveaus durch die Formel von B R O D E R -

SEN soll in Abschnitt 3 durchgeführt werden. 

2. Die Hochdruckbanden des C2-Molekiils 

Nach H E R Z B E R G 8' 9 gehören die Hochdruckbanden 
zum SwAN-System mit dem gemeinsamen oberen 
Schwingungsniveau „ 6 " des A3/7g-Terms. Das 
eigene Interesse galt der Analyse dieser Banden, weil 
mit der Festlegung des sechsten Schwingungsniveaus 
des A3/Zg-Terms ein weiterer Wert zur Berechnung 
der Konstanten in der BRODERSEN-Formel herange-
zogen werden kann. 

Es gelangen die Rotationsanalysen der Banden 
( 6 - 4 ) , ( 6 - 5 ) , ( 6 - 7 ) , ( 6 - 8 ) und ( 6 - 9 ) . Der 
experimentelle Teil ist ebenfalls in dem DLR-For-
schungsbericht3 veröffentlicht. Des weiteren finden 

3 G. M E S S E R L E , DLR-Forschungsbericht 6 6 - 3 1 [1966]. 
4 A . B U D O , Z . Phys. 98, 4 3 7 [ 1 9 3 6 ] . 
5 J. G. Fox U. G. HERZBERG, Phys. Rev. 52, 638 [1937]. 
6 J. G. PHILLIPS , Astrophys. J. 110, 73 [1949]. 

7 E. A. B A L L I K U. D. A. R A M S A Y , Astrophys. J. 137, 61 [1963]. 
8 G. H E R Z B E R G , Astrophys. J. 89, 290 [1939], 
9 G. H E R Z B E R G . Phys. Rev. 70, 762 [1946]. 



v' I v" 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

0 19378,44* 17760,42 16165,79* 
1 21132,28 17919,72 16348,10* 
2 21230,58 18064,6516516,38* 
3 21311,62 19740,2118192,2416667,50* 
4 21371,12 
5 
6 22929,3821404.78 (18425,56) 16971,0115539,68 
7 
8 22744,68* 
9 21116,50* 

10 20904,64* 
11 20639,52 
12 20330,71 

* : Bande wurde von PHILLIPS analysiert. 
( ) : Die Nullstelle der Hochdruckbande (6—7) wurde aus wenigen beobachteten Linien mittels interpolierter Rotationskonstanten errechnet. 

Tab. 2. Nullstellen der SwAN-Banden in cm - 1 . 

sich dort die Rotationsanalysen der untersuchten 
Banden. In Tab. 2 sind die Nullstellen aller analy-
sierten S W A N - und Hochdruckbanden zusammenge-
stellt. 

3. Anwendung der Brodersen-Formel 
auf den A3/7g-Term 

Die Schwingungsniveaus G(v') des A3/7cr-Terms 
sind nunmehr für alle i/-Werte on 0 bis 12 außer 
5 und 7 bekannt. Bildet man die zweiten Differen-
zen A2G aus diesen G(v')-Werten, so ergibt sich der 
in Abb. 1 skizzierte Verlauf. Die Störung nimmt bei 
v = 8 ein Maximum an und klingt dann wieder ab. 
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Abb. 1. Verlauf der zweiten Differenzen A.,G des A3/7rr-Terms. 

Aus einem solchen Verlauf der zweiten Differen-
zen entwickelte B R O D E R S E N seine Schwingungsformel: 

G(v) = WQ + CO V — X V2 + Ax(Ycf + V2 — ct) V 
+ AyYc.22 + v2. (5) 

Die beiden letzten Summanden berücksichtigen die 
Schwingungsstörung. 

Die zweite Ableitung 
d2G _ Axv 
dv2 - - 1 x + y^t+^t 

+ j/ct2 + v22 A X • v - A X • V9/1 /cli + v2 

ct2 + V2 

_!_ Vc* + V2 Ay — Ay-v2! ]/c,ä+1'2 
C.y2 + V2 

strebt für große v gegen — 2 x + 2 Ax und für kleine 
gegen — 2 x — 2 Ax. Zwischen diesen beiden Grenz-
fällen nimmt die Funktion d2G/di>2 ein Minimum 
an. An dieser Stelle liegt der Nullpunkt der i;-Zäh-
lung; im vorliegenden Fall ist also v = v — 8. 

Die Größe Ay ist ein Maß für die Ausdehnung 
der Schwingungsstörung. 

Zur Bestimmung der sieben Konstanten in For-
mel (5) liegen für den A3//g-Zustand elf G{v)-
Werte vor. Als Lösung dieses überbestimmten Glei-
chungssystems ergibt sich: 

u 0 = 13 648,25 cm - 1 , 
co= 1 343,291 cm - 1 , 

= 2,25, x = 18,239 cm - 1 , 
c2 = 4,50, Ax = - 3,0297 cm"1 , 

Ay = - 2 0 5 , 0 cm - 1 . 

Die Schwingungsniveaus des A3/7,r-Terms lassen sich 
also durch folgende Gleichung darstellen: 

G{v) = 13 648,25 + 1343,291 v - 18,239 v2 

-3 ,0297(1 /5 ,0625 + 1^ -2 ,25 ) v (7) 
- 2 0 5 ]/2(X25^+I72 . 

Die Güte der Wiedergabe der Schwingungsniveaus 
des A3/7jr-Terms durch Gl. (7) läßt sich aus Tab. 3 
ersehen, in der die beobachteten und die berechne-
ten G(v)-Werte zusammengestellt sind. 



V G(v)beob. AGv+1/2 - A i G G(v) ber. Diff. 

0 0 - 0 , 2 0 0 ,20 
1753,84 

1 1 753,84 37,46 1 753,69 0 ,15 
1716,38 

2 3 4 7 0 , 2 2 40,68 3 4 6 9 , 9 8 0 ,24 
1675,70 

0 ,24 

3 5 145,92 44.84 5 1 4 5 , 7 5 0,17 
1630,86 

0,17 

4 
c 

6 776,78 6 777,30 - 0 ,52 
O 
6 
7 

9 8 8 3 . 3 0 9 8 8 3 , 9 0 - 0 ,60 
I 
8 12 724,44 12 725,75 - 1,31 

1304,50 
9 14028 .94 85,03 14027 ,61 1,33 

1219,47 
10 15 248,41 76,60 15 247,84 0 ,57 

1142,87 
11 16391 ,28 67,03 16 391,70 - 0 ,42 

1075,84 
12 17 467,12 17 466 ,94 0 ,18 

Tab. 3. Schwingungsniveaus des A3/7g-Terms in c m - 1 . 

Für v = 27 wird in Gl. (7) der Limes von 
28 978 cm - 1 erreicht. Der Fehler in der Extrapola-
tion dürfte kleiner als 500 cm - 1 sein, weil sonst be-
trächtliche Abweichungen von den experimentellen 
Werten auftreten. Unter der vorherrschenden An-
nahme, daß die Dissoziation des A3i7g-Terms in 
C(3P) + C(3P) erfolgt (der Beweis für die Richtig-
keit dieser Annahme wird in einer späteren Veröf-
fentlichung erbracht), erhält man für die Dissozia-
tionsenergie des C2-Moleküls: 

Extrapolation: 28 978 cm - 1 ± 500 cm - 1 

r00: 19 378 c m - 1 

X' 3Z7U — x1 : 610 cm"1 ± 5 cm"1 

Z)0(Ca): 48 966 cm"1 ± 5 0 0 cm"1 

Dieser Wert von (6,07 ± 0,06) eV für Z)0(C2) stimmt 
mit den Ergebnissen anderer Autoren gut über-
e j n 10-12 j ) e r yorteil dieser spektroskopischen Be-
stimmung liegt in der größeren Genauigkeit. 

4. Anwendung der Brodersen-Formel 
auf den B3/7g-Term 

Bisher wurde die Existenz der Schwingungsstö-
rung im A3/7g-Term nachgewiesen bzw. rechnerisch 

1 0 J . D R O W A R T , R . P . BURNS, G . D E M A R I A U. M . G . INGHRAM, 
J . Chem. Phys. 3 1 , 1 1 3 1 [ 1 9 5 9 ] . 

1 1 L . B R E W E R , W . T . HICKS U. 0 . H . K R I K O R I A N , J . Chem. Phys. 
3 6 , 1 8 2 [ 1 9 6 2 ] . 

1 2 D . STEELE, Spectrochim. Acta 1 9 , 4 1 1 [ 1 9 6 3 ] , 
13 E. A . B A L L I K U. D . A. R A M S A Y , Astrophys. J . 1 3 7 , 8 4 [ 1 9 6 3 ] . 

untersucht. Nach der Ursache dieser Störung wurde 
noch nicht gefragt. Mehrere Autoren * 13 '14 haben 
darauf hingewiesen, daß die Störung durch den 
B3//g-Term (oberer Zustand des Fox—HERZBERG-
Systems 5' 6) verursacht wird. 

Aus der Lage der beiden Potentialkurven des 
A3/7g-Terms und des B377g-Terms (13, S. 99) er-
sieht man bei Berücksichtigung des F R A N C K — C O N D O N -

Prinzips für Schwingungsstörungen 15, daß die Stö-
rung im A3/7g-Term für kleine v-Werte im B377g-
Term wiederzufinden sein muß. Das ist in der Tat 
der Fall. Die Beträge der zweiten Differenzen der 
Schwingungsniveaus des B377g-Terms nehmen mit 
wachsendem v ab6 (Tab. 4) . Das Maximum der 
Störung liegt etwa bei v = 0. 

Leider sind vom B3/7g-Term nur die unteren fünf 
Schwingungsniveaus bekannt6, so daß in Gl. (5) 
nicht alle Konstanten bestimmt werden können. 

Deshalb wurde versucht, weitere Banden des Fox-
HERZBERG-Systems zu finden. Das gelang aber leider 
nicht, weil in dem Spektralgebiet, wo vielleicht Ban-
den mit höheren Schwingungsniveaus zu erwarten 
wären, das intensive MuLLiKEN-System16 liegt und 
die eventuell vorhandenen schwachen F o x — H E R Z B E R G -

Banden überdeckt. 
Daher mußte die Rechnung mit den vorhandenen 

fünf G(v) -Werten für den B377g-Term durchgeführt 
werden. Dazu wurden plausible Zahlenwerte für die 
Konstanten cx und c2 angenommen, was berechtigt 
erschien, da eine andere Wahl von und c2 nur 
eine geringfügige Änderung der übrigen fünf Kon-
stanten bedingte. 

Ein befriedigender Satz von Konstanten ist: 
u'0 = 345,21 cm - 1 , 

v = v'-0, co = 1067,44 cm"1 , 
cx = 0, x = 18,0 cm - 1 , 
c2 = 3, Ax = 5,8 cm - 1 , 

Ay = - 115,09 cm - 1 . 

Die Schwingungsniveaus des B3/7g-Terms lassen sich 
also durch folgende Gleichung darstellen: 
G(v) = 345,21 + 1067,44 v - 12,2 v2 

- 115,09 • j/9 + v 2 . (8) 

1 4 D . C. J A I N , J . Quant. Spectr. Radiative Transfer 4 , 4 2 7 
[ 1 9 6 4 ] , 

15 G. H E R Z B E R G , Spectra of Diatomic Molecules, D. Van Nost-
rand Co., Inc., Princeton, N.J., 1950, S. 285. 

16 O. G. L A N D S V E R K , Phys. Rev. 5 6 , 7 6 9 [ 1 9 3 9 ] . 



Aus Tab. 4, in der die beobachteten und die berech-
neten G(v)-Werte gegenübergestellt sind, ersieht 
man, daß die Übereinstimmung vorzüglich ist. 

V G(t')beob. AGv+I/2 - A 2G G(v) ber. Diff. 

0 0 - 0.06 0,06 
1036,58 

1 1036,58 57.06 1036,50 0,08 
979,52 

2 2016,10 46,15 2016,33 - 0,23 
933,37 

2016,33 - 0,23 

3 2949,47 38,45 2949,44 0.03 
894.92 

0.03 

4 3844,39 3844,32 0,07 

Tab. 4. Schwingungsniveaus des B377g-Terms in cm-"1. 

Der Limes von 18 917 c m - 1 wird für v = 39 er-
reicht. Eine Fehlerabschätzung hat in diesem Fall 
keine so große Bedeutung wie für den A3/7g-Term, 
weil das Gleichungssystem unterbestimmt war. 

Herrn Hochschuldozenten Dr. H. K R E M P L , Physika-
lisch-Chemisches Institut der Technischen Hochschule 
München, sind wir für die aktive Unterstützung dieser 
Arbeit zu großem Dank verpflichtet. — Ebenso gilt un-
ser Dank Herrn o. Prof. Dr. F. D Ö R R für sein Interesse 

Nimmt man die Dissoziation des B377g-Terms zu 
C(3P) + C ^ D ) an, so ergibt sich für D0{C2) : 

Extrapolation: 18 917 c m - 1 

r 0 0 : 39 806 c m - 1 

X ' 3XU — x1 : 610 cm" 1 

59 333 cm" 1 

C ( 1 D ) - C ( 3 P ) : 10194 cm" 1 

D0(C2): 49 139 c m - 1 

Diesem Wert von 6,09 eV für die Dissoziations-
energie des C2-Moleküls kommt natürlich nicht die 
Bedeutung des in Abschnitt 3 erhaltenen Wertes zu. 
Es konnte jedoch gezeigt werden, daß sich die 
Schwingungsniveaus des B377g-Terms ebenfalls durch 
die Formel (5) darstellen lassen und daß der er-
haltene Wert für D0(C2) nicht im Widerspruch zu 
dem aus der Konvergenz des A3/7g-Terms erhalte-
nen Wert steht. 

an den aufgezeigten Problemen. — Die Anregung zu 
dieser Untersuchung geht auf Herrn Prof. Dr. P. H. 
B R O D E R S E N f zurück, an dessen Institut für Spektrosko-
pie und Molekularstrahltechnik (DVL-Stuttgart) diese 
Arbeit begonnen wurde. 

Water Solubility in Molten Alkali Nitrates * 
G I U S E P P E B E R T O Z Z I * * 

Electrochemistry Group, Euratom C.C.R., Petten, Holland 

( Z . N a t u r f o r s c h g . 22 a, 1 7 4 8 — 1 7 5 1 [1967 ] ; r e c e i v e d 3 July 1967) 

The solubility of water vapor in pure lithium nitrate and in lithium-sodium and lithium-potas-
sium nitrate mixtures, at water vapor pressures up to 30 torr and temperatures 230 —280 °C is re-
ported. 

The dissolution process is reversible, i. a. no hydrolysis reactions occur. 
The ion-dipole interaction energy is taken into account, and it is shown to be the most relevant 

parameter in determining the dissolution process. 
Thermodynamic quantities for the solution equilibrium are given. 

Water vapor dissolves appreciably in some fused 
salts; nevertheless, quantitative information on the 
topic is still very scanty, and even the nature of the 
dissolution process is not fully elucidated 1 _ 3 . 

Small solubilities have been found for inert gases 
in molten halides4 '5 : in this case the free energy 

* Paper presented at the San Francisco Meeting of the Elec-
trochemical Society — San Francisco (California) May 
9/13, 1965. 

** Present Adress: Euratom C.C.R., Ispra, Italy. 
1 F. R. D U K E and A. S. D O A N . Iowa State Coll.'j. Sei. 32, 451 

[1958]. 
2 J. P. F R A M E , E. R H O D E S , and A. R . UBBELOHDE, Trans. Fara-

day Soc. 57, 1075 [1961]. 

of the solution process has been equated to the free 
energy of formation of holes having the size neces-
sary to accomodate the solute molecules. 

In the present paper we report on water vapor 
solubilities in liquid alkali nitrates. Thermodynamic 
quantities for the dissolution process are discussed. 

3 W . J. B U R K H A R D and J. D. CORBETT, J. Amer. Chem. Soc. 79, 
636 [1957]. 

4 R . G R I M E S , V . SMITH, and M . W A T S O N , J. Phys. Chem. 62. 
862 [1958]. 

5 M . B L A N D E R , R . G R I M E S . V . SMITH, and M . W A T S O N , J. Phys. 
Chem. 63, 1164 [1959]. 


